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1 Einleitung

Vor dem Hintergrund steigender Preise für Energierohstoffe ist in der Landwirt-
schaft ein starkes Interesse an der Produktion von nachwachsenden Rohstoffen 
für die Erzeugung von Strom und Wärme zu verzeichnen. Damit rückt auch ein 
altes, auf der Niederwaldbewirtschaftung beruhendes Verfahren wieder in den 
Blickpunkt: Der gezielte Anbau von schnellwachsenden Baumarten zur Produk-
tion von Brennstoffen.

In diesem Heft ist der Stand des Wissens zur Produktion schnellwachsender 
Baumarten auf landwirtschaftlichen Flächen bis hin zur Bereitstellung von Holz-
hackschnitzeln zusammengestellt. Aktuelle Informationen zur Anpflanzung, zur 
Pflege der Kulturen, zu Erträgen, Ernte, Transport und Lagerung werden ergänzt 
durch beispielhafte Kostenberechnungen verschiedener Verfahren.

Die Anbauflächen für schnellwachsende Baumarten werden häufig als 
Kurzumtriebsplantagen und im Forstbereich auch als Kurzumtriebskultur bezeich-
net. Synonym werden auch die Begriffe Feldholz/-gehölze, Agrarholz/-gehölze, 
Energiewald, Short Rotation Forest (SRF), Energieholz/-gehölze, Plantagenholz/-
gehölze und Short Rotation Coppice (SRC) verwendet. Im landwirtschaftlichen 
Sinne handelt es sich dabei um Dauerkulturen, die nach bisherigen Erfahrungen 
mindestens 20 bis 30 Jahre genutzt werden können. Die Bewirtschaftung erfolgt 
im Kurzumtrieb, d. h. in forstwirtschaftlich kurzen Ernteintervallen (Umtriebs- 
bzw. Rotationszeiten) von 2 bis 10, maximal 20 Jahren. Nach jeder Ernte treiben 
die Bäume mit mehreren Trieben aus dem verbleibenden Stock wieder aus.

In der Landwirtschaft werden Pappeln und Weiden als Rein- oder Mischkul-
tur auf geschlossenen Flächen oder in Reihen (Agroforst- bzw. Alley-Cropping-
Systeme) angebaut.

2 Rechtliche Rahmenbedingungen

Die rechtlichen Rahmenbedingungen für den Anbau von Feldgehölzen sind nicht 
in allen Teilen abschließend geklärt. In einigen relevanten Gesetzen ist der Be-
griff der Feldholzproduktion nicht aufgeführt. In den Bundesländern gibt es z. T. 
abweichende Regelungen durch die Landesforstgesetze. Eine verbindliche Rechts-
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Die Rodung erfolgt nach der 
letzten Ernte, sobald die Befahr-
barkeit des Bodens es zulässt. 
Durch die Rodung steigt kurz-
fristig die biologische Aktivität 
im Boden, verbunden mit einer 
verstärkten Freisetzung von 
Stickstoff. 

Daher sollte nach der Rodung 
eine raschwüchsige Zwischen-
frucht mit hohem N-Bedarf 
eingesät werden, die eine gute 
Bodenbedeckung und Bindung 
der freigesetzten Nährstoffe im 
Sommerhalbjahr gewährleis-
tet und eine Auswaschung von 
Stickstoff verhindert. Alterna-
tiv ist auch Sommergetreide gut 
geeignet. Hier wird der Wieder-
austrieb unvollständig zerklei-
nerter Wurzelstöcke weitgehend 
unterdrückt oder kann im Nach-
auflaufverfahren mit Herbizi-
den gegen dikotyle Unkräuter 
bekämpft werden. 

Seit einiger Zeit sind bei den 
Fräsen neue Entwicklungen auf 

dem Markt, beispielsweise eine reihengebundene Fräse (Abb. 13), die auf einer 
Breite von 35 cm arbeitet. Die Rodung von einreihigen Beständen wird durch 
diese Fräse kostengünstiger, da nicht mehr die gesamte Fläche gefräst werden 
muss.

10 Lagerung und Trocknung

Die Anforderungen an die Feuchte des Hackguts sind von der Verbrennungstech-
nik abhängig. Kleine und mittelgroße Anlagen mit Unterschubfeuerungen benöti-
gen in der Regel Brennstoff mit maximal 20–30% Wassergehalt. Größere Anlagen 
mit z. B. Vorschubrostfeuerung können auch mit feuchterem Material bis ca. 60 % 
Wassergehalt beschickt werden.

Bei den Stammholz- und Bündellinien sind herkömmliche Forsttechnologien 
anwendbar, d. h. die feldnahe Lagerung in Poltern oder Stapeln; hierbei wird auch 
ein Trocknungseffekt erzielt. Die Lagerung von Hackgut ist problematischer. Die 
in Haufen oder Mieten lagernden Hackschnitzel erwärmen sich bis auf ca. 60 °C. Es 
kommt zu Schimmelpilzbefall und zu Trockenmasseverlusten von teilweise über 
25 % pro Jahr (Abb. 14). Ohne zusätzlichen Aufwand ist dies nur vermeidbar, wenn 
die Lagerdauer auf weniger als 10 Tage beschränkt bleibt oder bei der Ernte grob-
stückige Hackformate erzeugt werden. Sehr grobe Hackschnitzel, die im oberen 
Bereich der Klassen G100 der ÖNORM M 7133 bzw. P100 der EU-Norm prCEN/TS  
14961 liegen (Anhang I), verursachen Trockenmasseverluste von weniger als 
15 % pro Jahr und – infolge der natürlichen Trocknung auf Wassergehalte von 
ca. 20–30% – kaum Verluste an technisch nutzbarer Energie. 

Zudem sind die Verluste bei einer Lagerung ohne Abdeckung auch von den 
Witterungsverhältnissen abhängig. Der Bau einer Lagerhalle ist mit hohen Kosten 
verbundenen; sofern vorhan-
den, können Altgebäude genutzt 
werden. Bei hohen Niederschlä-
gen ist auch die  Abdeckung des 
Haufens mit einem so genannten 
Kompostiervlies möglich. Diese 
Vliese behindern die Trocknung 
des Haufens nicht, leiten aber 
85 % der Niederschläge inner-
halb des Gewebes zum Boden.

Zur künstlichen, d. h. tech-
nischen Trocknung von Holz-
hackschnitzeln kann überschüs-

Abb. 13: Reihengebundene Rodungsfräse (Foto: F. Burger, LWF)

Abb. 14: Hackschnitzellagerung im Freien (Foto: Fa. Hüttmann)

Abb. 12: Rodefräse (Foto:V. Scholz, ATB)
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